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Was wir zuln Lobe dieſes mit. Recht 0 wett verbreiteten Und viel
benützten Buches mn ſeiner ſechsten Auflage Quartalſchrift, Jahrgang
1881, 837 (- 838) bereits geſagt haben, gilt ſelbſtverſtändlich auch
von der vorliegenden, durchgeſehenen, ſiebenten Auflage, welche an Umfang

21 Seiten gewachſen iſt, wovon Seiten auf die Anleitung ſe und
12 Seiten auf den Anhang entfallen, In welchem eine Anrede uInd zwei
Predigtſkizzen Heu eingefügt erſcheinen.

inswang (Tirol). Joſeph Wé 0

45 Regelbüchlein für Miniſtranten. Mit erzbiſchöflicherApprobation. S e chste Auflage Freiburg 2  m Breisgau 1884 Herder'ſcheVerlagshandlung. 57 S Iu kleinem Taſchenformate. Pr Pf kr
„Da von den bekannten Regelbüchlein Ur Miniſtranten die meiſten

zu kurz, andere dagegen wieder 3u weitläufig ſind“, ſchreibt der Verfaſſern der Vorrede, 5 10 ſollte nun dieſe Anleitung ( Miniſtriren die 9E·eignete Ette halten.“
Wohl dieſem Umſtande gat das Büchlein die bereits erlangte Ver⸗

breitung In einer Reihe von Auflagen 5 verdanken. Es enthält allgemeineRegeln für den Dienſt bei der heiligen Meſſe und beſondere Regeln, wobei
ſowohl auf die ſtille als auch auf die feierliche Celehration derſelben und
überdies auf etliche giemit häufiger verhundene Functionen Rückſicht ge⸗
aommen ird Wäre das leine Heftchen, dem Dtr noch weitere Verbreitungwünſchen, n halbſteifen Deckel cartonirt, dürfte eS zum Gehrauche ſich nochbeſſer eignen.

inswang T  irol) Joſeph al

46) Wort zur Geſangbuch Fvage. Von Guido Maria
Dreves 8 Freibur
99 kr

, Herder, 1885 131 S Pr M 1.60

Inhalt dieſes Buches: Einleitung Wie ern Kirchenliedge

a

ſen ſein ſoll Das Lied S Das VolksliedO. 38 Das Kirchenlied S 5 Kirchenmuſikaliſche Scholien VWie Man ern altes Lied handhaben mag S Wie einLiederbuch ſohl eartel ſein. S 113
N der Einleitung wird hingewieſen, daß die Deutſchen den größtenund inhaltvollſten Schatz e religiöſer Volkslieder haben, Uun daf derſelbedem Volke ſoll wiedergegeben werden. Die er Frage ird ahln beantwortet,daß ein volksthümliches Kirchenlied zunächſt ern Lied, hernach enn Volkslied,letztlich ern Kirchenlied ſein müſſe. Es muß Allem ein Lied, 1. durch⸗lyriſcher Natur ſein

thederton Dogmatiſcher Gehalt wird auch gefordert, Ka⸗
Moraliſiren und Uebertreibung i 3u meiden. Ob ſubjectiv oderobjectiv? Das kirchliche Volkslied muß uit individueller Wahrheit idealeAllgemeinheit verbinden. Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen Liedern fürhäusliche Andacht und zwiſcher Kirchenliedern, zwiſchen geiſtlichem Lied und


